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Rr . 8. Dienstag , den 19. Januar 1922. 93 . Jahrgang .

Das erste Ergebnis von Cannes.
In den Beratungen des Obersten Rats am 6 . und

7. Januar , die vornehmlich die vorläufige Regelung der
deutschen Entschädigungszahlungen zum Gegenstand hat¬
ten, wurde nach den Berichten von Havas und der Pa¬
riser Blätter ein Zahlungsaufschub in be¬
schränktem Rahmen beschlossen, und es wurde für
wünschenswert bezeichnet , daß einige Vertreter
Deutschlands nach Cannes berufen werden,
mn nötigenfalls dem Obersten Rat auf Befragen Aus¬
kunft über gewisse Verhältnisse in Deutschland zu er¬
stellen. Diese deutschen Vertreter sind also nicht als „Teil¬
nehmer" der Konferenz zu betrachten, sondern sie haben
ftch eben dem Obersten Rat zur Verfügung zu stellen .
Vieser geflissentliche Ausschluß von der Gleichberechtigung
Est an srch selbstverständlich noch immer die entwürdigende
Beleidigung und Geringschätzung, ohne die es der Fran -

. Ulle nicht tutr aber immerhin kann man es für einen
Fortschritt halten , daß die Beschlüsse von Cannes nicht
wieder ohne jegliches Anhören deutscher Vertreter gefaßt
werden und so wenigstens der Schein des einfachen Dik¬
tats vermieden wird . An der Sache wird dadurch wohl
nicht viel geändert werden ; Briand kam mit einem festen
Plan nach ' Cannes , von dem er wohl kaum etwas auf¬
geben wird . Bei den 132 Goldmilliarden hat es in
Cannes sein Bewenden und bei den Jahressorderungen ,

. die Frankreich gegen Deutschland erhebt, nicht minder ;
ebenso verzichtet auch Belgien auf keinen Pfennig , der
Zahlungsaufschub berührt nur Englano .

Es darf nicht vergessen werden, daß die Stundung
mit „Bedingungen " erkauft werden muß , die in Deutsch¬
land einfach österreichische Zustände herbeiführen müssen.
Wir werden wahrscheinlich eine Steuerlast , eine Teu¬
rung und eine Erschwerung des gesamten Verkehrs be¬
kommen , von der sich wohl die wenigsten eine Vorstellung
machen können. — Das muß aber doch festgehalten wer¬
den , daß der Oberste Rat sein berüchtigtes Werk, den
Vertrag von Versailles , nicht mehr auf¬
rechterhalten kann ; er hat mit der „Revision"
in Cannes zugeben müssen, daß er undurchführbar ist .
Wird darum doch an der Entschädigungsschuld von 132
Goldmilliarden im Ganzen festgehalten, so bekundet das .
die Absicht , Deutschland nie wieder aus den Fesseln los¬
zulassen. — Die Absicht ; — wie die Dinge in Wirklichkeit
sich entwickeln werden , das steht auf einem andern Blatt ,
und sie können auch einen ganz anderen Verlauf nehmen,
als Herr Briand sich denkt , selbst wenn es ihm gelingen
sollte, mit seinen allerdings sehr guten Trümpfen in der
Hand das so heiß umworbene Bündnis mit England zur
„Sicherheit " Frankreichs herauszuschlagen.

Eine Wirtschaftskonferenz in Genua — das
ist ein iveiteres Ergebnis der bisherigen Beratungen in
Cannes — soll vermutlich im nächsten Monat Vertreter
aller bedeutenderen Länder der Wett vereinigt sehen . Auch
Deutschland und Rußland , auf welch letzteres es be¬
sonders abgesehen ist , werden geladen sein. Die Ver¬
einigten Staaten wollen, wie gemeldet wird , nicht mehr
durch einen unverantwortlichen Beobachter, sondern druch
amtliche Vertreter an dieser Konferenz teilnehmen , die
über den „Wiederaufbau Europas " zu beschließen haben
wird . Lloyd George hat darüber bekanntlich gewisse Pläne
ausgcdacht oder ausarbeiten lassen, die natürlich vor
allem den englischen Interessen gerecht werden. Die an¬
deren Länder sind daher jetzt schon argwöhnisch, daß sie
bei der Verteilung des russischen Fells zu kurz kommen
sollten. Ob auch für Deutschland Nennenswertes abfallen
wird, muß die Zukunst lehren .

*

Die Einladung nach Cannes .
Berlin , 9 . Jan . Der französische Ministerpräsident

Briand benachrichtigte den Reichskanzler, der Oberste
Rat wünsche in der Zeit vom 8 . bis 15 . Januar Ge¬
legenheit zu haben, deutsche Vertreter zu hören . Er
rege an , Vertreter nach Paris zu sendeen , wo sich für
den Ruf nach Cannes bereit halten sollen.

Das Reichskabinett beschloß, eine Vertretung unter
Führung des Dr . Rathenau abzusenden, die sich fol¬
gendermaßen zusammensetzt: S aatssekretär Schröder
vom Reichssinanzministerium , Staatssekretär Hirsch vom
Reichswirtschaftsministerium , Staatssekretär a D . Berg¬
mann , ferner der Vorsitzende der Kriegslastenkommission
in Paris , Staatssekretär Fischer , sowie Ministerial¬
direktor Trendelenburg und Legationsrat Mar¬
tins .

Die Stundung « nd deren Bedingungen .
Paris , 9 . Jan . In der gestrigen Nachmittagssitzungdes Obersten Rats wurde der Beschränkung der deut¬

schen Barzahlung für das Jahr 1922 auf 700 Millionen
Goldmark zugestimmt, über deren Verteilung unter die
Verbündeten konnte aber noch kein Beschluß gefaßt wer¬
den. England erklärte sich laut „Petit Parisien " bereit,das Wiesbadener Abkommen für drei Jahre anzuerkennen.

Me Besatzungskosten sollen 220 Millionen Goldmark
jährlich sür Deutschland nicht übersteigen, wozu noch eine
nicht festgesetzte Summe in Papiermark kommt. Für
die Ablieserungskohle soll der französische Preis zugrunde
gelegt werden . Deutschland hätte somit in 1922 zu lei¬
sten : 700 Millionen Goldmark (zuzüglich der noch nicht
festgesetzten Papiermark ) , für 1750 Millionen Gotdmark
Sachwerte und eine Abgabe von 26 Prozent des Werts
seiner Ausfuhr . Die bereits bezahlte Goldmilliarde soll
mit den 700 Millionen für 1922 zusammengerechnet wer¬
den und aus der Gesamtsumme von 1700 Millionen
sollte England 500 Millionen Goldmark für Besatzungs¬
kosten, Belgien 800 Millionen erhalten . 400 Millionen
in bar erhält Frankreich , dem überdies die jetzt schon
aus derk Saargruben bezogenen 300 Millionen nicht an
der Kriegsentschädigung abgezogen werden sollen. (Um
diese 300 Millionen Goldmark würde also Deutschland
geprellt . D . Schr .)

Die Bedingungen sind nach dem „Petit Parisien :
1 . Die Steuern in Deutschland follen nach dem Gold¬
wert , nicht mehr nach Papiermark erhoben werden.
2 . Die Eisenbahn und Post haben ihre Preise entspre¬
chend zu erhöhen . (Von einer neuen Tariferhöhung außer
der am 1 . Februar von 75 Prozent war schon die Rede.
D . Schr, ) . 3 . Tie Kohlenpreise in Deutfchland sind zu
erhöhen . 4 . Der Reichshaushaltplan wird vom Ver¬
band überwacht . 5 . Es sind scharfe Maßregeln gegen
die Kapitalflucht ins Ausland zu treffen . 6 . Die Papier¬
geldausgabe ist einzustellen . 7. Die Reichsbank ist dem
Einfluß der Reichsregierung zu entziehen und der Ver¬
bandsaufsicht zu unterstellen .

Nach dem Pariser „Temps " sollen die deutschen Ver¬
treter am Mittwoch in Cannes sein . Die Konferenz j
Kv' -Pe am Freitag geschlossen . !

Der „ Sicherheitspakt " .
Paris , 9 . Jan . Havas berichtet, die Verhandlun¬

gen über einen Bündnisvertrag zwischen England und
Frankreich für den Fall eines Angriffs Deutschlands ^
gegen Frankreich seien begonnen worden. '

London , 9 . Januar. „Daily Mail" bestätigt die Er¬
öffnung der Verhandlungen über ein englisch-französisches
Verteidigungsbündnis , das den Namen „Sicherheitspakt "

führen werde. England stelle die Bedingüngen , daß
Frankreich den englischen Pläyen über den „Wiede' aus-
bau" Europas zustimme und daß es sich mit England
über die Politik gegenüber den Türkeen in Kleinasien
und dem Bolschewismus einige . (Nach der „Chicago
Tribüne " verlangt England ferner den Verzicht Frank¬
reichs auf den Mehrbau französischer Tauchboote über
35 000 Tonnen hinaus .)

Frankreich soll zu einem Handelsvertrag mit Ruß¬
land geneigt sein, wünscht aber eine Verfassungsänderung
in Rußland .

Die Ambildung der Neichs-
eisenbahn.

Die Reichseisenbahn ist das größte Wirrschaftsunter¬
nehmen der Welt , gleichwohl ist es in den letzten Jahrenin unrentabler Form geführt worden , und saugt die
Steuereinnahmen des Reichs, die anderen Zwecken dienen
sollen, zur Deckung seines enormen Fehlbetrags auf.
Gleichzeitig mit dem Entwurf des Reichsbahnfinanzgesetzes
ist nun die Vorlage über die Erhöhung der Güter - und
Tiertarife der Eisenbahn den Eisenbahnbeiräten von der
Verkehrsverwaltung zugegangcn . In der Vorlage wird
der Versuch gemacht, die im Reichseisenbahnsinanzgesetz
erschienenen Grundlagen in die Praxis umzurühren . Doch
beschränkt man sich noch immer im wesentlichen darauf ,
lediglich durch Tariferhöhungen den Fehlbetrag
der Eisenbahn auszugleichen . Am 1 . Februar wird dre
Erhöhung der Personentarife um 75 Prozent gesteigert j
anstatt in Aussicht genommener 50 Prozent , und im I
Gütertarif soll eine neue Erhöhung um 30 Prozent
erfolgen . Im ordentlichen Haushalt der Eisenbahnver¬
waltung für 1921 besteht ein Fehlbetrag von 10,8 Mil¬
liarden Mark . Der im August letzten Jahres ausgestellte
Haushaltsentwurf für 1922 schloß ursprünglich in Ein¬
nahmen mit 37,3 Milliarden , in Ausgaben mit 42,9
Milliarden , wies also einen Fehlbetrag von 5,6 Milliar¬
den auf . Entsprechend der sprunghaften Steigerung aller
Ausgaben mußte alsbald die Ausgabeseite um 23 Milliar¬
den erhöht werden . Auf der Einnahmcseite war die 50-
prozentige Tariferhöhring mit rund 16 Milliarden zu
veranschlagen, wozu noch eine halbe Milliarde durch
Steigerung der Einnahmen aus anderen Quellen trat .
Es hätte sich hiernach für 1922 zunächst folgendes Bild '
ergeben : Einnahmen 53,8 Milliarden , Ausgaben 66
Milliarden , Fehlbetrag 12,2 Milliarden . Die geplante
Erhöhung der Personen - und Gepäcktarife um 75 Prozent
wird einen Mehrertrag von 1,2 Milliarden , die 30prv-
zentige Erhöhung der Gütertarife einen Mehrertrag von
11 Milliarden erbringen . Cs würde also aus diese Weise j

f gelingen, den Fehlbetrag von 12,2 Milliarden zu decken.
Durch die erhöhten Einnahmen , die aus dieser Tarifsteige¬
rung vom 1 . Februar an auch noch dem Haushaltsjahr
zuguet kommen, würde sich der Fehlbetrag dieses Jah¬
res von 10,8 auf 8,8 Milliarden Mark vermindern .

Die verstärkten Leistungen der Bahn in den letzten drei
Jahren sind nicht zu verkennen, sie sind von 20,4 Mil¬
liarden Achsenkilometern im Jahr 1919 auf 24,6 Mil¬
liarden im Jahr 1921 gestiegen, bleiben aber immer
noch mm 21 Prozent gegen 1913 zurück . Trotz dieser
gegenüber der Vorkriegszeit stark verminderten Leistung
ist aber der Betriebsapparat immer noch auf Voll¬
leistung eingerichtet, ja der Perso nalapparat hat
sich sogar ganz wesentlich verstärkt, so daß sich der
Personalbestand auf 1 Kilometer Betriebslänge der Bahn
vom Jahr 1913 , wo er 13,2 Köpfe betragen hat , er¬
heblich gesteigert hat , nämlich bis zum Jahr 1921 auf
18,7 Köpfe.

Es gilt nun , den Betrieb nach kaufmännischen Grund¬
sätzen zu organisieren . In dem Sinn genügt auch die
Veröffentlichung des Reichsbahnfinanzgesetzes und seine
Genehmigung durch die gesetzgebenden Körperschaften noch
nicht , es muß vielmehr jetzt der grundlegende Schritt
getan werden, die Bahnen rentabel zu machen ,

! nicht allein durch Tariferhöhung — obwohl man auch
darum wird nicht herumkommen —, auch nicht allein
durch Ausnützung der Arbeitskräfte und Umschichtung der
Arbeiterschaft, sondern es handelt sich darum , die Eisen¬
bahn auf eine Betriebshöhe zu stellen, daß sie den An¬
sprüchen, die Handel , Industrie und Landwirtschaft an sie
zu stellen berechtigt sind, genügt , also durch Ausdeh¬
nung und Modernisierung des Betriebs¬
apparats , damit dieser dem Ansturm der Frachten
ftandhält . Das kann nur geschehen durch einen Kre¬
dit in ganz erheblichem Umfang . Zur Beschaffung
eines solchen Kredits wird in der „ Köln Ztg .

" die Bildung
einer Gesellschaft, an der das Reich und die Länder,
ferner das Eisenbahnpersonal und überhaupt die deutsche
Arbeiterschaft sowie Industrie , Handel , Landwirtschaft und
Gewerbe beteiligt sein sollen . Es ist dies der Vorschlag,
den seinerzeit der Deutsche Gewerkschaftsbund gemacht
hat , und der nun als „ ein Mittelweg zwischen dem Vor¬
schlag der Industrie und den Absichten der Eisenbahn¬
verwaltung " auch chn großindustriellen Kreisen geeignet
erscheint, in ' dem Kamps um die Reichseisenbahn zu einer
Verständigung zu kommen und gleichzeitig einen soliden
Aufbau der Ersenbahnwirtschaft zu, bewerkstelligen .

Die Dinge sind im Fluß , es wird notwendig sein,
daß die Angelenheit beschleunigt wird , weil der heutige
Zustand , der im wesentlichen nur in Tariferhöhungen sich
auslebt , unmöglich ist,

Arbettslosen-Versicherung .
Mit der Einführung der Arbeitslosen -Versicherung im

Deutschen Reich soll es jetzt ernst werden. Die Reichs¬
regierung will schon im ersten Halbjahr 1922
Beiträge ei n ziehen , um einstweilen einen Grund¬
stock für eine solche Versicherung anzulegen, bis der Vsr-
sicherungsgesetzentwurf den langwierigen Weg aus dem
Reichsarbeitsministerium durch Reichswirtschaftsrat ,
Reichsrat und Reichstag mit allen dazu gehörigen Sach¬
verständigen- und Ausschußberatungen bis zur Errei¬
chung der Gesetzeskraft durchlaufen haben wird . Tie Sache
muß plötzlich sehr eilig und und dringlich geworden sein .
Tenn auch den Entwurf eines Arbertsnachweisge -
se tzes hat der Reichsarbeitsminister dieser Tage dem
Reichstag mit einem Hinweis auf „die Beschleunigung,
deren der Entwurf bedarf " , zugestellt, noch ehe der Reichs-
wirtschastsrat sein Gutachten dazu abgegeben hat . Tie
Arbeitsnachweise sind unentbehrliche Glieder im System
einer Arbeitslosenversicherung . Daher auch hier die Nie ,
mit der ihre reichsgesetzliche Vereinheitlichung jetzt betrie¬
ben wird .

Die Drangsale der auswärtigen Politik haben jetzt
keine Zeit und Kraft für die Erledigung solcher innerpoli¬
tischen Aufgaben übrig gelassen. Die auswärtige Politik
ist es aber jetzt, die dre Reichsregierung zu beschleunigten
Erledigung einer Reihe von innerpolitischen Reformarbei -
ten nötigt . Den eigenen Reichshaushalt so in Ordnung
zu bringen , daß das Ausland Vertrauen in die Solidi¬
tät der amtlichen Wirtschaftsführung gewinnt , mit anderen
Worten , daß das Deutsche Reich kreditwürdig wird, das
ist die von den englischen Staatsmännern deutlich betonte
Aufgabe der deutschen Regierung . Sie haben mit aller
Entschiedenheit verlangt , daß die Kosten der Arbeits -
losenunterstützung , da sie eine unproduktive Aus¬
gabe des Reichs darstellen , ebenso wie die Zuschüsse sür
Brot usw ., auf andere Schultern übertragen werden
müssen .

Die Erwerbslosenunterstützung gehört allerdings zu den
großen V . rlustposten im Hauptbuch des Deutsch n Rei¬
ches. Sie beruht auf keinem selbsterw or ben en
Rechtsanspruch. Solchen Rechtsanspruch genießt der deut¬
sche Arbeitnehmer für die Fälle von Krankheit, Unfall und



Invalidität . Gegen das Mißgeschick der unverschul¬
deten Arbeitslosigkeit hat ihn das Reich bis
jetzt nicht versichert.

Der Versuch einer gesetzlich vorgeschriebenen Arbeits -
losen -Versicherung ist uns bereits oorgemacht worden , und
Kvar in England . Durch Lloyd George hat England
nicht nur unsere soziale Gesetzgebung , mit der Deutsch¬
land bis dahin bahnbrechend vorangegangen war , nach¬
geahmt , sondern es hat sie kurz vor dem Krieg durch die
Arbeitslosen -Versicherung vervollständigt . Das Wagnis
darf heute als gelungen gelten.

Die Beitragspslicht zur englischen Arbeitslosen -
Versicherung lastet auf Arbeitgebern , Arbeitnehmern und
auf dem Staat . Die englische Arbeitslosen-Versicherung
bezieht die schon vorhandenen Gewerkfchaftskas -
sen mit in ihr System ein . Es ist daher Vorsorge ge¬
troffen , daß Arbeitnehmer , die gar keinen oder nur ver¬
hältnismäßig geringen Gebrauch von Arbeitslosen-Unter-
stützung machen , in diesem löblichen Verhalten bestärkt wer¬
den durch geldliche Vorteile , die sie in einer Art von
Prämie nach einer gewissen Zeit ausbezahlt oder
gutgeschrieben erhalten . Ebenso werden Arbeitgeber , die
durch Ausrechterhaltung der Betriebe in schlechten Ge¬
schäftszeiten usw . sich verdient machen , in ähnlicher Weise
belohnt und ermutigt .

Die erzieherische Wirkung der Arbeitslosen -Versiche¬
rung im Gegensatz zu der ösfentlichen Erwerbslosen -
Unterstützung liegt darin , daß die gesamte beitrags¬
pflichtige Arbeiterschaft daran interessiert ist , keinen M i ß>-
brauch der Versicherungseinrichtung durch Arbeitsscheue
aufkommen zu lassen . Ohne Zweifel bedeutet die englische
Regelung eine weitere Stärkung der Machtstel¬
lung der Gewerkschaften gegenüber den einzel¬
nen Arbeitern . Das ist auch ein Einwand , den inan viel¬
fach gegen die Einführung der Arbeitslosen -Versicherung
geltend gemacht hat .

Daß die Einführung der Arbeits - oder Erwerbs -
losen-Versicherung im jetzigen Augenblick von den Bei¬
tragspflichtigen freudig begrüßt werden sollte, das kann
nicht erwartet werden . Sind doch auch ohnedies die
Steuer - und Beitragslasten , die aus Unternehmern wie auf
Arbeitnehmern lasten, schon unmäßig schwer. Dazu kommt
für den Staat die Sorge vor der heute gar nicht voraus
zu berechnenden Gestaltung der Gesch äftslage

"und
damit des Arbeitsmarkts .

Aber die Dinge liegen heute so : ganz gleich, wie
die Wirtschaftslage sich auch gestalten wird , ganz gleich¬
wie stark - die geldliche Inanspruchnahme der einzelnen
Staatsbürger schon heute auch rst , auf alle Fälle muß
die Allgemeinheit den s chuldlos ohne Arbeitsmöglich¬
keit dastehenden Volksgenossen das Nötigste für den
Lebensunterhalt gewähren . Das ist bisher schon geschehen
und geschieht auch künftig unter allen Umständen . Aber
es soll fortan in einer günstigeren Form geschehen ; in
einer Form , die zunächst dieReichssinanzen ent¬
lastet und damit auch dem einzelnen Staatsbürger zu¬
gute kommt ; denn jeder einzelne hat daran ein Inter¬
esse , daß die Steuerschraube nicht weiter angczogen
werden und daß unser Papiergeld nicht weiter vermehrt
und dadurch entwertet werden muß .

Voraussetzung ist bei alledem, daß das endgültige Ge¬
setz den vernünftigerweise an es zu stellenden Erwar¬
tungen entsprechen wird . Für die im voraus zu er¬
hebenden Beiträge , also für eine Zwischenregelung ,
bis das eigentliche Versicherungsgesetz in Kraft getreten
sein wird , erwartet die Regierung , wie sie mitteilen läßt ,
Anträge aus der Mitte des Reichstags heraus .

DesEchland.
Berlin , 9 . Jan . Die Versuche der Regierung , in

der Frage der kommenden Steuern die Parteien auf einen
Vergleich zu einigen , haben bisher ein greifbares Resultat
noch nicht erzielt . Die Vertreter der Sozialdemokratie
halten daran fest, neue indirekte Steuern nur dann zu
bewilligen , wenn die Regierung sich auf eine weitgehende
Erfassung der Sachwerte festle^ e . Tie Vertrete ,
der Demokraten und des Zentrums dagegen halten die
Erfassung der Sachwerte nicht nur für technisch undurch¬
führbar . sondern erklären , daß dieser Eingriff in die

Vermögen die Vernichtung unserer Wirtschaft bedeuten
würde . Trotzdem erscheint es nicht ausgeschlossen , daß
die Regierung dem Druck von links nachgeben und doch
noch einen neuen Plan zur Erfassung der Sachwert «
herausbringen wird .

Berlin , 10 . Jan . Wie von gut unterrichteter Sette
mitgeteilt wird , soll in den nächsten Tagen eine Erhöhung
der vom Reichsernährungsministerium festgesetzten Richt¬
preise für Kartoffeln um 10 Mk . pro Zentner erfolgen .
Die Folge davon würde sein , daß bald keine Kartoffeln
mehr unter 140—150 Mk. für den Zentner zu haben
wären .

Berlin , 9 . Jan . Die Deutsche Volkspartei hat gestern
durch eine - gewaltige Kundgebung in der Philharmonie
den Kampf gegen die Kriegslüge ausgenommen . Der
große Saal der Philharmonie wc. . völlig überfüllt . Orgel¬
klänge leiteten die Versammlung ein, in der das schuld¬
los angeftacsie deutsche Volk seine ehemaliaen Fnnde zu
Zeugen für die deutsche Friedfertigkeit aufrief . Die ein¬
leitenden Worte sprach de - k - -iKc-b- ' -' e. . .
darauf hinweisend , daß ch sich hier nicht um eine Pariei¬
sache, sondern um eine Ehrensache des ganzen deutschen
Volkes handle . Dann kamen die Redner von Billot -Nar -
bonne und Admiral Brüninghans zu Wort . Sic ließen
Vertreter der Entente und Neutralen als Entlastungszeu¬
gen für Deutschland aufmarschieren . Das Ergebnis war
glänzend . Feindliche und neutrale Staatsmänner und
Diplomaten , französische, belgische und amerikanische Ge¬
neräle , Schriftsteller und Gelehrte bewiesen auf das schla¬
gendste die Friedfertigkeit des deutschen Volkes und seiner
Regierung . Unter diesen Zeugen befänden sich Eduard 7 . , ,
Delkasse , der belgische Botschafter Greindel , der französi - !
sche General Boilart , Nikolaus II ., Lloyd George , Wilson ,
Poincaro , Jswolsky , Grey usw. Als deutsche Schwur¬
zeugen wurden nur Sozialisten angeführt : Scheidemann ,
Noske und Kautzki . Die gewaltige Versammlung stand
unter dem Eindruck einer Offenbarung und belohnte die
Ausführungen der Redner mit tosendem Beifall . Zurnie
aus der Versammlung beklagten es tief, daß die Initiative
zu dieser Offensive gegen die Kriegslüge nicht von der Re¬
gierung ergriffen worden sei , da der Versailler Vertrag
auf der Lüge von der deutschen Kriegsschuld aufgehaut sei .
Der Eindruck, den die Ausführungen der Redner hervor
riefen war so stark , daß auf eine Diskussion verzichtet
wurde ; Wohl aber wurde das Verlangen gestellt, diese
Ausführungen als Flugblatt verbreitet zu sehen . Orgel¬
klang schloß wieder die Versammlung . Die Deutsche
Volkspartei wird im ganzen Lande durch gleiche Ver¬
sammlungen die Offensive gegen die deutsche Kriegslngc
fortführen . *

Berlin , 8. Jan . Generalsekümarschall von Hinden -
burg bltiet oie Tel . -Union um Verbreitung folgender
Danksagung . „ Für die zahlreichen Beweise freundlichen
Memgedenkens in der Weihnachts - u . Neujahrszeit kann
ich nur auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank aus¬
sprechen und alle Segenswünsche freudig erwidern . Gott
sec mn unserem Vaterland , gez. von Htudeuburg . !

Berlin , 9 . Jan . Die französische Presse berichtet -

daß die Deutschen Werke zerstört werden sollen. Wn
die T . U . erfährt , ist an zuständiger Stelle davon nichts
bekannt . Immerhin rechnet man mit einer scharfer
„Umstellung" des Betriebs , die wahrscheinlich teilweisi
Zerstörungen von Maschinen und dsrgl . be-
dingen würde.

Leipzig , 9 . Jan . Gemäß einer im ..November v . I .
gctco scnen Vereinbarung trafen in Leipzig AbLkvrdnetk
Deutschlands , Oesterreich und der Sudettenländer zu: !
Besprechung gemeinsamer Fragen zusamnnn Deutscher- !
seits waren zugegen die Abgeordneten Dr . Hösch unk !
von Lind ein er (Deutschnalionale Volkspart . i) und >
Dr . Mittelmann und vonKemnitz (Deutsche Vocks - !
Partei ) . Vertreter Oesterreichs war der Vorsitzende der ;
Großdeutschen Bolkspartei in Wien Dr . Ding Hofer , ^
aus der Tschechoslowakei waren anwesend die Abgeord- i
neten Dr . Lodz « mann , Tr . Brunar und Inge - i
nimr Kallins (Deutschnationale Partei ) . Es wurde !
u . a . der kürzlich abgeschlossene Vertrag von Lana zwi- ,>
leben Oesterreich und der Tschechoslowakei besprochen . >

Solche Zusammenkünste sollen sich nach den „Leiptz. N .^
Nachr.

" künftig öfters wiederholen . Die nächste Bespre¬
chung soll in der ersten Februarhälste in Salzburg statt¬
enden.

Leipzigs 9 . Jan . Gestern wurde hier der Parteitag
der USP . eröffnet . Crispien legte die Grundsatz«

der Partei dar und geißelte das Verhandeln der Mehr¬

heitssozialisten mit den Bürgerlichen . Der Parteitag
gelte der Aufrüttelung des Proletariats , damit dieses du

Macht behalten könne .
Leipzig , 8. Jan . v,

Im hochverratsprozrtz gegen die kensburger Kommunisten ,
die den Kenslmrger Anschlag auf die Rappelbrücke unternah¬
men , wurden 6 Angeklagte zu Zuchthausstrafen von I Jahr 2
Monaten bis zu 2 Jahren S Monaten die übrigen beiden An¬
geklagten zu Gefängnisstrafe» von > Jahr bezw . I Jahr 2 Mo¬
naten verurteilt.

Essen, 9 . Jan . Die Bäcker hatten oie Betriebe ge¬
schlossen, weil der Preis von 6 .45 Mark für den Drei¬
pfündigen Brotlaib unzureichend sei . Der Neichspräsidew
hat nun , vorbehaltlich der Nachprüfung durch den .Haupt¬
ausschuß des Reichstags , die Preiserhöhung auf 6 5(
Mark bewilligt . Der Streik wurde daraus eingestellt

Baden rmd Nachbarstaaten.
Heidelberg , 9 . Jan . Gegen verschiedene Personen ,

die im Sommer v . J . eine Reihe von Firmenschildern
mit Hoflieferantenzeichen gewaltsam entfernten , ist An¬
klage erhoben worden . In verschiedenen Fällen mußte
das Verfahren eingestellt werden , da man der Täter
nicht habhaft werden konnte .

Am Freitag ist der erste Neckarschleppzug flußauf¬
wärts gekommen. Die acht Schiffe , die der Schlepper
zog , hatten sämtlich Kohlen geladen .

MosbaH, 9 . Jan. Eine im Gewerbeleben bekannte
Persönlichkeit, Schlossermeister und Stadtrat Martin
Alt , ist aus dem Leben geschieden . Er war ein eifriger
Förderer der Handwerkerorganisationen und lange Jahr «
Vorstand des hiesigen Gewerbevereins . s

Baden -Baden , 9. Jan . Nach einem vom Stadt . Ver¬
kehrsamt Baden -Baden den Zeitungen übermittelten *

Bericht über den Fremdenverkehr geht hervor , daß die
Gesamtzahl der im Jahr 1921 in Baden -Baden an¬
gekommenen Fremden etwas über 85 000 betragen hat .
Etwas über 66 000 entfallen davon auf Inländer und
nahezu 19 000 auf Ausländer , ein Verhältnis , das
zu Vorkriegszeiten nahezu das gleiche war .

Osfenbyrg , 9 . Jan . Auch die Gemeinden Hofweier ,
Zunsweier und Hohnhurst sind nun dem guten Bei¬
spiel , das die Gemeinden Fofsenbach und Diersburg .
gegeben haben , gefolgt und haben insgesamt 187 Li¬
ter Milch als Liebesgabe an bedürftige Kinder
von Offenburg aufgebracht .

Lörrach , 9 . Jan . Wie aus Basel dem dortigen „Vor¬
wärts " gemeldet wird , werden auf das Basler Güter¬
bahnhof in letzter Zeit mehrere Wagenladungen Wei¬
zenmehl mit einem chemischen Farbstoff ver¬
mischt, um es für Backzwecke unbrauchbar zu ma¬
chen . Dieses Mehl wird dann nach Frankreich zu
Futterzwecken zum Preis von 34 Franken per 10g
Kilo verkauft .

Ewettmgrn (bei Waldshut) , 9 . Jan. Bei der letz¬
ten H olz v er steig eru n g waren die Nadelholzstämme
je Festmeter auf 700—1000 Mk . veranschlagt . Gelöst
wurden 600 —870 Mk. für Hölzer 1 . und 4 . Klasse .

Konstanz , 9 . Jan . Zwischen den hiesigen Zeitungen
und der Kapelle des Jnf .-Regts . 14, die Obermuiit -
meister Bernhagen , der frühere Dirigent der Ka¬
pelle des Karlsruher Leib -Grenadier -Reg :s . , leitet , ist
ein Streit ausgebrochen. Bernhagen wie Angehörige sei- -
ner Kapelle ließen sich anläßlich einer abfälligen Be¬
sprechung in einer hiesigen Zeitung beim letzten Sinfonie -
Konzert zu Drohungen Hinreißen, die nun zu einer
gemeinsamen Stellungnahme der hiesigen Presse führten .
Der Vorstand des Verbands südwestdeutscher Presse,
Gruppe Seekreis , hat die Sperre über Bernhagen und
die Kapelle verhängt .

" f * Ter hohe Expretzgnttarrf in Baden . Nachdem das
Reichsverkehrsministerium die Sätze für Expreßgut in
Buben mit Wirkung vom 1. Dez. außerordentlich erhöht

Der Uriumpk ctes Gebens .
Roman . von Lola Stein .

21 (Nachdruck verboten .)
»Irene ist das Ebenbild unserer Mutter ", warf

Walter ein.
Das junge Mädchen errötete. »Das sieht und denkt

deine Bruderliebe nur , in Wahrheit ist es leider nicht so .
"

„Laß doch die übergroße Bescheidenheit "
, sagte Walter

fast heftig. »Die Natur hat ihr so viel gegeben "
, wandte

er fick an den Vetter , » innen und außen ist sie reich be¬
schenkt! Aber sie will es nicht wahr haben ! Ach , mir
tut das Herz weh , wenn ich sie in ihrer Schwesterntracht
sehe ! Die Natur hat sie dazu bestimmt, eine ganz andere
Atolle tm Leben zu spielen und nicht so in der Verborgen¬
heit zu wirken I"

» Aber Walter "
, sie schüttelte ein wenig ärgerlich das

Haupt , » ist mein Beruf nickt gut und schön? Und habe
ich ihn mir nicht selbst erwählt ?"

» Der Not gehorchend "
, sagte er bitter .

» Erzählt mir von euch "
, bat Horst Volkmer, „ ich muß

gestehen , ich weiß kaum etwas von eurem Leben. Aber
ich freue mich aufrichtig, nun endlich eure Bekanntschaft
gemacht z . - haben. Und ich muß offen sagen : solche Ge-
schwisterlleüe , wie ihr sie für einander zu empfinden scheint,
bade ich noch nie gesehen.

"
Die beiden lachten . Dann sagte Irene weich : »Ja ,

Walter ist ein einziger Bruder !"
»Nnd -du eine einzige Schwester, Kleine ! "
Sie lachte wieder. Dann meinte sie versonnen: »Wir

haben ja auch nur einander auf der Welt .
"

Sie sprachen dann , als Horst Volkmer sie noch einmal
darum bat. von ihrer Kindheit , von der Vergangenheit.
Sie hatten eine schöne Jugendzeit gehabt, dann aber , als
Walter gerade die Universität bezogen hatte, um Medizin
-u studieren , raffte eine Typhusepidemie, die in der Stadt
herrschte , beide Eltern dahin. Auch Irene erkrankte, doch
ihre kräftige Natur überwand die Krankheit. Als sie gesund
« mc. stand sie an zwei frischen Gräbern .

Der Vater war Ingenieur gewesen . Eine Erfinder -
Natur, der mit Experimenten seine Zeit verbrachte, auf die
große, dir geniale Erfindung waitete und hoffte und
darüber starb . Das Vermögen, das er binterließ , war
nur sehr gering.

Walter wollte damals die akademische Lausbahn sofort
aufgeben, Kaufmann werden, verdienen. Aber Irene ließ
es nicht zu . Sie wußte, wie Walter an seinem selbst-
gewählten Berufe hing , wieviel er von seiner Zukunft er¬
wartete . Ihr starker Wille siegte damals über seine Be¬
denken ! Er blieb Student . Sie verließ die Heimatstadt,
zog zu ihm nach Heidelberg, mietete dort eine kleine
Wohnung, in der sie zusammen lebten, zusammen darbten,
arbeiteten, sich einschränkten .

Aber die Mittel hielten doch nicht so lange, wie sie
zuerst geglaubt. Auch für Irene ergab sich die Notwendig¬
keit, einen Beruf zu ergrei en. Und da sie für Walters
Studium von Anfang an starkes Interesse gehegt, da es
auch ihr gut und verlockend erschien , an der Gesundung
der Menschen tätige Hilfe zu leisten , wählte sie den Beruf
der Krankenschwester .

Mit dreiundzwanzig Jahren machte Walter sein
Examen, zur gleichen Zeit war auch Irenes Ausbildung
vollendet. Das Glück war den Geschwistern günstig. Sie
fanden in der Stadt , in der sie jetzt lebten, gemeinsam in
einem Krankenhaus Anstellung. Irene als bezahlte Kranken¬
schwester, Walter als Assistenzarzt , um sein praktisches Jahr
zu absolvieren.

Dies Jahr neigte sich nun seinem Ende zu. Walter
sprach von der Zukunft. Er wollte nicht in Süddeutsch¬
land bleiben, ihn zog es nach Berlin . Er hatte sich um
den Posten eines Assistenzarztes an der Berliner Charite
beworben, es lockte ihn , sich , wenn er diese nstellung
erhielt , in der Hauptstadt als praktischer Arzt nieder¬
zulassen .

» Daß du dir gerade die Riesenstadt wählst, wo die
Chancen, weiterzukommen, doch nur geringe sind , versiehe
ich nickt", sagte Horst Volkmer .

» Ich denke anders "
, erwiderte Walter lebhaft. » Ge¬

rade in einer io großen und reichen Stadt wie Berlin

erwarten mich tausend ungeahnte Möglichkeiten. Ein Zu¬
fall kann mich dort in die Höhe bringen , auf den ich in
einer kleinen oder mittleren Stadt jahrelang vergebens
warten könnte! Und wieviel kann ich an der Charits
lernen ! Das lockt mich am meisten ! Ja , Berlin ist mein
Ziel und meine Sehnsucht!"

Horst Volkmer betrachtete die Geschwister. Ihre Züge
zeigten eine starke Ähnlichkeit , auch Waller war ein
schöner Jüngling ! Die Linien seines rassigen Gesichts
waren edel und groß , die Stirn hoch und klug , aber die
Augen, die groß und braun waren, wie die Irenes ,
glichen den ihren dennoch nicht . Eine wilde Leiden¬
schalt , eine kaum gebändigte Glut brach aus den Blicken
des Mannes , die zuweilen fast etwas Erschreckendes baden
konnten.

Walter , der die prüfenden Blicke deS ernsten Mannes
fühlte, fragte lächelnd : » Was schaust du mich io forschend
an . du Psychologe? Was entdeckst du in meinem Gesickst ?"

Der Rechtsanwalt sagte sinnend : » Eine große Linie,
aber auch einen Zug von Unbeherrschtheit und Leiden¬
schaft in den Augen und nm den Mund , der mir zu
denken gibt. Ich glaube, du könntest für eine Idee alles
opfern."

, ^
'

Irene nickte zustimmend. » Für eine Idee oder für
ein Ge ühl, ja , das glaube ' ch auch ! Walter körn te der
Fanatiker einer Idee werden.

"
Walter fragte : » Nun , und wenn es so wäre ? Dn ,

Horst, kennst Menschen und Leben bester als irgendeiner ,
sage mir ; ist es gut , wenn man so ist, wie du mich denk^ " "

- . Gut ? " wiederholte der Rechtsanwalt sinnend !
weiß nicht , wie du das meinst . Walter ? Fü - s er¬
klimmen ist es vielleicht gut, ob auch sonst? Das tann
man wohl kaum verallgemeinern und so beantworten !
Jedenfalls ist es nicht durchschnittlich ! Aber du bist ja
so jung mit deinen oierundzwanzig Jahren ! Kannst dich
noch ganz, ganz anders entwickeln , als wie deine Züge
es heute versprechen . Ach Gott , das Leben erstickt in den
meisten Menschen ja so viel, so unaussprechlich viel ! Grobe
Anlagen gehen zugrunde, große Gefühle schlafen ein !"

(Fortsetzung folgt.)



yat . hat dieser Berrehrsziveia naa» » ngvven »er « rren-
bahngeneraldirektion Karlsrich« um etwa 60 Proz . zurück¬
gegangen. Die Handelskammer Karlsruhe veröffentlicht
dazu Auslassungen, in denen festgestellt wird , in welchen
Berkehrsverbindungen der Expreßgutversand am meisten
benützt werde. Zu diesen Feststellungen werden die Zah¬
le» aus dem Jahre ISIS herausgegriffen , die ein deutli¬
ches Bild geben in wie hohem Maße der Expreßgutver-
kehr in Süddeutschland vor allem in Baden, in Württem¬
berg und in der Pfalz bevorzugt wurde.

. » Verteuerung des Postscheckverkehrs. Der Postscheck¬
verkehr ist bet der letzten großen Gebührenerhöhung noch
glimpflich behandeli worden. Die Gebühren für die Ein¬
zahlung durch Zählkarte » mußten zwar den Posiauwei-
sungsgebühren einigermaßen genähert werden, aber der
eigentliche PosffcheVerkehr blieb für den S .hecktunden
ohne allzustarke Belastung . Die Ueberweisunqen vcn
Konto zu Konto sind wie bisher gebührenfrei, nur die
teste Gebühr für Auszahlungen durch Scheck wurde am
75 Pfg - erhöht, die Gebühr von ein Fünftel vom Tausend
des im Scheck angegebenen Betrags blieb unverändert .
Aetzt werden jedoch die Kosten für die Vordrucke auf unge¬
fähr das Doppelte erhöht : Vom 1 . Jan . kostet ein Scheck-
best zu 50 Blättern 10 Mark , ein Uebcrweffuugshest zu 50
Blättern , das bisher kostenlos geliefert wurde, ebenfalls
lü Mark . 100 Vordrucke zu Zahlungsanweisungen Kosten
ebenfalls 10 Mark . Durch diese neuen Druckkosten wird
auch die Ileberweismig von Konto zu Konto von nun an
mit 20 Pfg . Unkosten belastet .

Das zerfallene Gemeinwesen . ,
Von Franz Friedrich , Stuttgart . , .

8 . ? . Die Bewohner des Forchenhofs waren glück¬
liche und zufriedene Leute . Mit den vier Söhnen und
der treuen Ursche! holte der wortkarge und selbstgenüg¬
same alte Forchenbauer aus den mageren Böden den
Lebensunterhalt für die ganze. Familie heraus . Und die
Jungen hielten zusammen . Wenn auch oft- murrend
fügten sie sich in die Wirtschaftsl itung des Alten und
pflegten nur nebenher ihre Liebhabereien, die jedem

. alljährlich ein schönes Stück Geld abwarfen : Peter , der
Bienenvater , vergrößert : seine honigbringenden Stände
planmäßig , Fritz nannte einen klinen Pferch Schafe
fein eigen , Jakob hatte sich auf die Gänsezucht ver¬
legt, und Bernhard arbeitete als . Brunnenmacher , wenn
die landwirtschaftlichen Arbeiten nicht drängten .
. So brachten es die Sechs durch Fleiß und Mühe all¬
mählich zu einem gewissen Wohlstand, wobei ihnen die
Anlehnung an das väterliche Gut eine Beständigkeit und
Sicherheit gab , aus der für ihre Sondertätigkeit eitel
Freude erwuchs. Trotz ihrer verschiedenen Veranlagung ,
trotz entgegengesetzter Wünsche und Ziele hielt sie das
gemeinsame Heim und der väterliche Wille beisammen
und machte sie stark und leistungsfähig .
' Da schloß der alte Forcheubauer in einer stürmischen
Märzennacht die Augen , um si > nicht wieder auszutun .
Seine letzten Worte an seine Buben waren schlicht und
eckig, wie er selbst gewesen war : „Bleibt beisammen, Ihr
braucht einander , geht nicht auseinander , die Urschel
wird euch das Haus halten !" Und sie sagten ja und
wollten es auch so .

' Und einträchtig geleiteten sie ihn
zur letzten Ruhestätte drüben über dem 'kleinen Psarrdors
am Berghang .
. Aber mit den linden Frühlingslüsten , die den letzten .
MäiMnschnee verscheuchten , kamen in die Köpfe der
jungen Forchenbauern auch neue Gedanken. Der Hang
zum eigenen Sonderzweig des väterlichen Betribs gewann
die Oberhand . Peter dachte nur noch an s ine Bienen ;
Schafe, Gänse und Brunnebau nahmen die z . nsmerksam -
keit der andern so voll in Anspruch, daß die Frühjahrs¬
bestellung ins Stocken kam . N

'
Hel mahnte taube Ohre» ;

höchst selten und nur widerwckng brachte sie den einen
oder andern einmal allein hinter den Pslug . Es gab ,
viel Brache und dünnen Saatenstand in diesem Jahr .
Dafür viel Streit . . Der Bienenvater wollte mehr Klee
angesät wissen , der Gänsezüchter verlangte , daß der
Brunnenbauer die Feldarbeit ganz übernehme.

Wozu weiter erzählen ? Der häusliche Hader verzehrte
rasch die wenigen Spargroschen und brachte den Hof bin¬
nen Jahressrist unter den Hammer . Das verlotterte An- ^
wesen wurde verschleudert, die vier Brüder aber mußten s
sich auch von ihren Liebhabereien trennen , weil ihrer ^
Tätigkeit der gemeinsame Boden entzogen war . Hätten !
sie zuerst ihr gemeinsames Gue gefördert, so hätten sie s
ihr Leben lang auch ihre Liebhabereien erfolgreich neben- j
her Winterbetrieben können. So mußten sie bei fr ^n- ,
den Leuten fern der Heimat Dienste annehmen . Nur Ur - !
schel blstb als treue Magd aus dem Forchenhof und erlebte !
dessen Wiedererstehung . ^

Wer Ohren hat , zu hören , der höre !
^

Zur Einwanderung nah den Vereinigten !
Staaken . !

Aus Neuyo - k wird dem Deutschen Auslaudsiustitut !
unter dem 11 . Dezember geschrieben : Im Kong etz hat .
jetzt der Vorsitzende des Einwanderungskomitees im Re- s
Präsentantenhaus , der Abgeordn te Johnson vom Staat s
Washington , den . Antrag für Passierung eines Gesetzes >
gestellt, welches praktisch die ganze Einwanderung für sdie Dauer von drei Jahren vsrbieteen würde . Es sollen !
nur Gatten , Frauen oder minderjährige Kinder von na- !
turalisierten Bürgern oder derjenigen Ausländer zu - !
gelassen werden, welche drei Jahre in dm Vereinigten !Staaten gewohnt haben und ihre Absicht erklärt haben,

'
Bürger der Vereinigt n S aaten zu werden. Jm Okto- sder erlangten ihre endgül igen Bü -g ' rrechte: 2409 Deut - ,
schc, 2234 Italiener , Großbritannien und Besitzungen :
außer Canada 2032 (hauptsächlich Irländer ) ,

'1332 Po - !len, 1283 Russen, 92 Franzosen , 203 Türken , 15 Spa - !
^ er, 633 Schweden, 338 Norweger , 127 Finnen und - '
--22 Griechen. Es mag hier übrigens auf die Erschwe - i
A 'Mn kurz hingewiesen werden, welcher sich manche j
r„n

" befleißigen, wenn es sich um die Naturalisie - !tum Deutschen handelt . Während die richterliche ;mit Hochd uck arbeitet , wenn es sich um die Na - -
banisî rnng von Italienern , Syriern oder Griechen mw . s
« . - . 0 wird z . B . von einzelnen Richtern dem deutschen !

moatm die Frage vorgelegt, wie viel Liberty bonds ?
ber Albanischen Kriegsanleihe er gekaut habe. Hat i

-mann keine gekauft, so wird er einfach abgelehnt, ja ;

einzelne Richter treiben dies so weit, daß sie Leuten
das Bürgerrecht verweigern , die nicht Bonds von jeder
einzelnen Anleihe gekauft haben.

Landwirte baut mehr und besseren Flachs !
Die Hebung der Rohstosserzeugung und die Herstellung

von Fertigsabrikaten aus einheimischen Erzeugnissen ge¬
hören in Deutschland zu den wichtigsten Forderungen der
Gegenwart . Es ist deshalb notwendig, daß u . a . der
Flachsbau eine wes n liche Ausdehnung erfährt . Für
die hcutigm Zcitverhältnisse gibt es wohl kaum eine
Kulturpflanze , deren Erträgnisse eine so vielseitige Ver¬
wendung im Haushalt und Wirtschastsbetrieb des Land¬
wirts findet , wie die des Leins . Die Faser des Flachses
liefert über die Spinnereien und Webereien alle Arten
von Webwaren .

Die Leinsaat ist das bekömmlichste und begehrteste Haus¬
mittel für Kälbertränke und Jungviehaufzucht und ein
unentbehrliches Tierarzneimittel . Das Leinöl findet eine
vielseitige Verwendung in jedem landw . Betriebe . Der
Leinkuchen ist als Selbsterzeugnis wohl aus Jahre hinaus
das billigste und beste Kraftfutter für Milch- und Mast¬
vieh.

Die Rentabilität des Flachsbaus ist bei den derzeitigen .
Faser - und Leinsaatpreisen sicher, und der Flachsbau
kann es in dieser Hinsicht mit den anderen Kultur -
früchten ausnehmen .

Ein öfterer Saatgutwechsel ist beim Flachsbau not¬
wendig . Die Bad . Landwirtschastskammer wird z . B . für
das Anbanjahr 1922 russische Original -Kronsäleinsaat
und gibt diese bedeutend verbilligt unter günstigen Be¬
dingungen an die Landwirte ab , sofern sich diese ver¬
pflichten, di ? Saat an die Flachsbaustelle nach erfolgter
Anerkennung zum Tagespreise zu verkau '

en . , Aus beson¬
deren Antrag wird das Saatgut ohne Barzahlung über¬
lassen d . h . es wird gegen Rückgabe der etwa gleichen
Menge erster Aussaat kostenlos geliefert . Beim Vermeh¬
rungsanbau soll die Anbaufläche mindestens ein Morgen
betragen . Verbilligt ?' Saatgut wird auch an solche
Landwirte abgegeben, die sich am Vermehrungsanbau
beteiligen und Flachs lediglich für den Eigenbedarf an¬
bauen . Landwirte , die Flachs anbauen , haben aufgrund
ihrer Anbaufläche Anspruch aus Lieferung von Webwaren
zu Fabrikpreisen und ein Teil dieser Web .varen soll nach
Möglichkeit noch vor der Ernte an die Landwirte getie
fert werden.

Der Antrag aus Webwarenlieferung muß noch vor dem
15 . Januar 1922 bei der Flachs- und Han bausielle,
Karlsruhe , gestellt s in . Die Flachs- und Hauchaustelle
Karlsruhe nimmt außerdem Bestellung n au . Saatgut au
und gibr gerne kostenlosen Aufschluß in allen Fragen des
Gespinppsiauzenbaues .

Vermischte «. I

— Der Brotstrcis . Das Ministerium des Innern
hat veranlaßt , den Kommunalverbänden für die Brotpreis¬
berechnung zu geben . Hiernach darf in den städt. Kom¬
munalverbänden der Preis für den Dreipfundlaib 5 .96
Mk . , und für den kleinen Laib 2 .95 Mk. nicht übersteigen.
In den ländlichen Kommunalverbänden soll der Preis
beim Treipsunö -Laib nicht höher als 5 .60 Mk . und
beim kleinen Laib als 2 .80 Mk . sein .

Tie Kosten des Reichsparlaments . Während der
Reichstag im Frieden knapp 3 Millionen Kosten er¬
forderte — vor 20 Jahren war der Betrag sogarbedeutend geringer — kostet der Reichstag jetzt im Jahrrund 29 Millionen Mark . Diese Summe setzt sich wie
folgt zusammen : Aufwandsentschädigungen an Abge¬ordnete 8 460 000 ^ Mk . , Entschädigung an die Eisen¬
bahnen für die Freifahrten der Abgeordneten 6 630. 000
Mk„ Bibliothek des Reichstags 476 000 Mk . , Reichs¬
tags -Drucksachen 4 Millionen Mk . , Wirtschastsbetrieb
(Restaurant ) 650 000 Mk . , Entschädigung an Post und
Telegraphie 275 009 Mk . , Dienstgrundstück und Dienst¬räume 1440 000 Mk . , Beamtenbesotdung einschließlich
Hilfskräfte 6 200 000 Mk . Der Nest verteilt sich auskleinere Posten .

Ter weiße Tod . Die Leichen des Amtsgerichtssekre - '
tärs Hände (nicht Landqerichtsrat Hänle ) und des Ar¬
chitekten Vogel von Friedrichshofen ^ sind geborgen .
Kaufmann Sommer , Teilhaber der Ravensburger Me¬
tallindustrie , und Studienrat Dr . Lutz am Gymnasiumin Ellwangen konnten noch nicht erreicht werden . Ihre
Leichen sollen oberhalb der Unglücksstells des zweiten
Tags liegen . Von den beiden Söhnen Rudolf und Her¬mann des Rechtsanwalts Härle hat man ' noch keine
Spur .

Unterschlagung . Der seinerzeit bei den Friedens -
Verhandlungen in Versailles ' bei der deutschen Abord¬
nung als Dolmetscher und Sekretär verwendete Fedor
Lapper hat , wie sich jetzt herausstellte , amtliche Gel¬
der in Höhe von 750 000 Franken unterschlagen . Lap - .
per , der in San Sebastian (Spanien ) verhaftet wurde
und am 12 . Januar vor einem Berliner Landgericht
sich zu verantworten haben wird , behauptet , er Habsdas Geld von dem gleichfalls in Versailles verwen¬
deten Zahlmeister Oberrüber erhalten , um auf ge¬
meinsame Rechnung Rennwetten zu machen. Das Geld
ist verloren .

Holzwespen , die Bleiplatten durchnagen . Daß Lar¬
ven vieler Insekten Holz durchnagen und dadurch in
Möbeln usw . Schaden anrichten , ist ja eine altbekannte
Tatsache . Aber es gibt sogar Wespen , deren Kiefer sostark sind , daß sie dicke Bleiplatten durchlöchern . Es
sind dies die Fichten - oder Niesenholzwespen , von de¬
ren Leistung in dieser Hinsicht O . Harnisch in der
„Umschau" erzählt . Die Larven wühlen , nachdem sie
ausgeschlüpft sind , zwei bis vier Jahre ihre Gängeim Innern des Holzes , in das das Weibchen die Eier
gelegt hatte und verpuppen sich dann . Dabei wählendie Tiere stets den kürzesten Weg nach außen und Wei¬
chen von der einmal eingeschlagenen Richtung nicht ab .
Versperrt daher eine Bleiplatte ihren Weg , so durch¬
nagen sie diese , und zwar braucht die Holzwespe zum
Durchnagen einer 4 Millimeter dicken Bleiplatte 48
Stunden . Die Holzwespen können nun auf diese Weise
großen Schaden anrichten , und zwar hauptsächlich bei
den Bleikammern von Schwefelsäurefabriken . Benutzt
man zum Bau des Gerüsts solcher Kammern Holzstäm¬
me , die von Holzwespen befallen sind , so können die
ansaekro .Lenen Tiere zeitweise den Betrieb der ganzen

Fabrik in Frage stellen , Da durch jedes kleine Loch
Schwefelsäure herausflietzen kann . Ein besonders be¬
merkenswerter Fall ereignete sich Anfang 1921 in
einer großen Schwefelfabrik bei Saarau in Niederschle¬
sien . Die Bleikammern erwiesen si«j» dort als undicht ,und als Grund wurden die zahlreichen , sich täglich
vermehrenden Fluglöcher von Holzwespen erkannt . Der
Schaden , der dadurch entstand , war außerordentlich
groß , denn der Betrieb konnte nicht wieder ausgenom¬
men werden , solange eine Undichtigkeit der Kammern
ständig zu befürchten ist . Da nun aus dem ersten Aus¬
kriechen von Tieren zu erkennen war , daß die Eiablage
vor zwei Jahren , also 1919 , erfolgt ist , so hätte die
Fabrik bis Ende 1923 still liegen müssen, weil die
Larven vier Jahre lang ihre Nagetätigkeit betreiben .
Da die Bekämpfung dieser Insekten mit den gewöhn¬
lichen Mitteln teils undurchführbar , teils aussichtslos
ist , weil den Tieren im Innern des Holzes nicht bei¬
zukommen ist , so schlug der zu Hilfe gerufene Fach¬
mann , Prof . Pax , vor , zwischen das Holz und das
Blei eine Schicht von Eisenblech einzuschalten , die von
den Holzwespen nicht durchnagt werden kann . Diese
Abhilfe kostete die Fabrik mehr als 100 000 Mk . , und
da sie außerdem durch die längere Stillegung einen
großen Produktionsausfall hat , kann man sich eine
Vorstellung von dem Schaden machen, den diese nagen¬
den Insekten Hervorrufen .

— Verjährung Der Strafverfolgung . Auch im neuen
Reich und unter den sonst sü vielfach veränderten
Rechtsverhältnissen hat sich , was viele nicht zu wis¬
sen scheinen , an den Fristen für die Verjährung der
Strafverfolgung nichts geändert . Die Strafverfolauna
von Verbrechen verjährt , wenn sie mit dem Tod oder
mit lebenslänglichem Zuchthaus bedroht sind , in 20
Jahren ; wenn sie im Höchstbetrag mit einer Frecherts -
strafe von einer länger als IlMhrigen Dauer bedroht
sind , in 10 Jahren . Von Verbrechen zu unterscheiden
sind die Vergehen . Diese verjähren , wenn sie im Höchst¬
betrag mit einer längeren als dreimonatigen Gefäng¬
nisstrafe bedroht sind , in fünf , sonst- in drei Jahren .

— Vorsicht ! In letzter Zeit sind in verschiedenenStädten Geschäftsleute durch gefälschte Einlieferungs¬
scheine über angeblich einbezahlte Postanweisungen be¬
trächtlich geschädigt worden . In den Geschäften suchteein gut gekleideter Mann Waren heraus oder ließ sicheine Preisliste übergeben und bemerkte , daß die Waren
in den nächsten Tagen gegen Bezahlung abgeholt wer¬
den . Am andern Tag erschien ein junger Mann mit
einem anderen Herrn und zeigte einen Brief mit ent¬
sprechendem Namensaufdruck des Bestellers der Waren
vor . In einem Brief wurde um Aushändigung der
Waren an den Ueberbringer gebeten unter Verweisung
auf den beiliegenden Posteinlieferungsschein , nach dem
der Betrag bei der Postanstalt eingezahlt worden sein
soll . Druch den Posteinlieferungsschein haben sich Meh¬
rere Geschäftsleute täuschen lassen und die Waren aus¬
gehändigt . Die Einlieferungsscheine erwiesen sich aber
als gefälscht.

Wie man in Rußland die Todesstrafe abgeschasst hat .
Bekanntlich hat der Bolschewismus in Rußland die' Todesstrafe aufgehoben . An ihre Stelle ist ein anderer
Begriff getreten : „Beseitigung auf dem Wege prole¬
tarischer Diktatur "

, das heißt ohne Richter , ohneStaatsanwalt , ohne offizielle Verurteilung werden die
„Feinde des Pro .etariats " im Geheimen beseitigt . Die¬
ses Schicksal haben laut amtlicher Listen der Sowjet¬
regierung seit 7 . November 1917 , wie „Ter Deutsche "
berichtet , erfahren : 28 Bischöfe, 1215 Geistliche, 6775
Professoren und Lehrer , 8800 Aerzte und Assistenten,45 650 Offiziere , 10 500 Gendarmerie - und Poll ',ei¬
ossiziere , 260 000 Soldaten , 48 500 Gendarmen und
Schutzleute , 12 930 Gutsbesitzer , 355 250 Angehörigeder Intelligenz , 192 350 Arbeiter und 315 600 Bauern ,zusammen also über M Millionen Personen .

zÄun-Snvrt

Nußvau.
kr . Trotz des andauernden Sckineefalls kamen überall in Süddeutschland die Ligaverbandsspielmit folgenden Ergebnissen zum Austraa : " ' '
k » lv LuowLji : i. , Lpvrcu Klewurg 4 :0 ; 1 F.Pforzheim - Spor , kl Pforzheim 7,2 ; B . f B Karlsruhe -

Germania Du' Iaw 2 : 4 ; Mühlborg — 1 >F , C . Freibura 2n
Lörrach — Phü >x Karlsruhe 1 : 6.

Turnverein Vnriach I. — F . - L H « id« l»heiM l.
Weitere 2 wertvolle Punkte kvi nie sich am verlang . Sonnte

die T - B - Maa fslct errufen O ^woh durch 2 E fatzleute, 6c
denen der e ne gleich in den ersten 10 Minuten wegen Beinve
zerrung aussch >vrn munie, geschwächt, kann Durtach trotzdem dc
Spiel offeo aestal en » » d de -- Gegner orößtenteils in dessen Spie
Hälfte zurück ) äugen Be or sich j doch de E .nheimifche« recht z,
lämmenfirnen , er i t Heidelsheim das 1 Tor und bald darauf ei
folgt De , § ueg e ck- du H eiue , wohlgelungenen Durckbcui
Du,lach Nach .- em mal cherl i schöne Chor een unauseenützt blem«kann T V nick oo, H abzei - sein 2 und siegbr'NgenaeS Tor buche ,N . ch Seite- wech e fitzte -» d e A - griffe fort , die jedoch meiste»« a
der gutorbeit » den B - i teid ' ung H

'
»ersch ' llten oder neben oder übe

den Kasten ibi en Weg fanden Weitere Bemühungen beiüerseitblieben bis Schluß e solglos Duriach 2 , — Heidelsheim 2 , 0 : i
Echo erspart

Die letzten Tage standen in den Gebirgsgegenden in
Zeichen des Wintersports . Ganz besonders bei
Schwarzwald , wo über den Sonntag ein Wahrei
Massenbetrieb herrschte , hatte eine noch nie gesehen,
Menge von Wintersportlern angelockt. In Tuttlin
gen wurde eine Sprungschanze eingeweiht . Der Ober
schwäbische Wettlauf für 1922 fand bei Jsny uni
Großholzleute statt . Auf der Hundseck Haber
Wettkämpfe der Ortsgruppe Bühlertal stattgesunden
In Triberg wurde die Rodelmeisterschaft von Baderr auf der Hochwaldrodelbahn ausgetragen .

Mutmaßliches Wetter.
Ter neue Luftwirbel zieht in der Hauptsache nördlickvoruoer . Die Störung wird aber in Süddeutschlanl" och einige Tage andauern , weshalb am Mittwochund D onnerstag bei vorübergehendes Aufheiterungrn der Hauptsache naßkaltes Wetter zu erwarten ist
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Bekanntmachung.
Rach einer Berordnnng des Reichsfinanz-

Ministers vom 21 Dezember 1921 ist jeder Arbeit¬
nehmer verpflichtet , innerhalb des Monats
Jannar 1922 seine Stenerkarte nnd die losen
Markenblätter die für den in der Zeit vom 1
Avril bis 31 Dezember 1921 bezogenen Arbeits¬
lohn znm Einkleben nnd Entwerten von Stener -
marke« verwendet worden find» der für ihn An¬
ständige« Stenereinnebmerri zu Kbergeben oder
zu übersenden . Die Einliefernng kann dnrch
Geldstrafen bis zu 500 erzwungen werden
Die Arbeitgeber haben auf diese Verpflichtung
dnrch Anschlag in den Arbeits - nnd Geschäfts¬
räumen hrnzuweise« Arbeitnehmer, deren Stener¬
karte» oder Markend! atter nicht eingeliesert sind,
werden für das Rechnungsjahr 1921 zur Ein¬
kommensteuer veranlagt .

Dnrlach , den 9. Januar 1922
DaS Finanzamt .

lleule bis voiwerslag : D

Erstaufführungsrecht
Durlach .

-«nilsW. Skonti!«
örigiasl-

M -Vkyt -ZclllM :
k» Mterpkolil

In 8 rpsnnsnllsn kktsn .

Beiprogramm : >

Sittenbild

Hrolrüadlgift
in S Akten.

Dmwerei«
« nt Hell !

Statt Karten.

Liese! Leutz
Alfted Wernicke

Verlobte
Dnrlach

Bergwaldstr . 8
Januar 1822

Mannheim
Kleine Merzelstr . 8

« -

L: 2. 2 » ^
» ? LZ - A >

- > ! l» S -
l S-7 ?

- ?>»LS
I

Am Sonntag , den
22 . Jannar , nachmit¬
tags 2 Uhr beginnend ,
findet in unserem
Vereinsheim lz Krone )
die 58. ordentliche

hWt-
statt , woz« unsere wert.
Mitglieder zur zahl¬
reichen Beteiligung ein¬
geladen sind

Die Tagesordnung
richtet sich « ach 8 12 der
Vereins- Satzungen An¬
träge hier;» wollen bis
spätestens Donnerstag ,
den >9 Januar 1922
schriftlich beim 1 Vor¬
sitzenden eingereicht
werden .

Der Vorstand

De W» MWkeine Lebensfreude .
Wer ihn nicht hat , d b wessen Berdauuuaskräste geschwächt

sind, wer gewöhnliche Kost nicht verträgt , keine« Appetit hat ,
«ach dem Esse» Magen - und BerdauungsbeschwerLe « empfin¬
det, wer abgemagert, blutarm , bleichsüchtig, dnrch Krankheit ge¬
schwächt. oder Rekonvaleszentist, gebrauche Pevsiuweia als diäteti¬
sches Getränk bei den tägl . Mahlzeiten Mein Pepstnwein ist
als diätetisches Nähr - «ud BerdauuugSmittel bestens bewährt

Adler -Drogerie. Ernst Bauer

Sach. ZunMMMttiu
Dnrlach .

Am Mittwoch , de«
ll . Jannar 1922 , abends
V,8 Uhr. findet
MtMkrmslNWluug

statt .
Um vollzähliges Er¬

scheine» wird dringend
gebeten

Der Vorstand

Unsere Turnstunden in der Turnhalle der
Hiudenburgschule finden wie folgt statt :

Dienstags V-8 Uhr : Turner n . Jugendtnrner .
Mittwochs 5 „ Aeltere Schülerinnen.

„ v«7 ,. Schüler.
„ V-8 „ Vorturner nnd Männer -

, riege .
. Donnerstags 8 „ Turnerinnen .

Freitags 5 Jüngere Schülerinnen.
„ V.7 „ Schüler.
, '/.8 „ Tnrner «. Jugendtnrner .

Rege Beteiligung erwünscht . Anmeldungen
werden an den Uebnngsabenden entgeaen-
genommen. Der TuruanSschntz

WW SlIIIIIl!
Formmillttablkttev.
Comc. Weinbllmd.
Silschwasser,
Fcaor Rotwein

empfiehlt
Adler - Drogerie

E. Bauer.

I Ziioeiilar- NiikoesSlliil.
Biete zu ermäßigten Preisen an :

Loklal - veoLe »

§ alM » rä - veekeii

Lsmeldsar - vevLen
Große Auswahl in weiß Halb - nnd Rein »
leine , weiße nnd bnnte Bettdamaste ,

Bettbarchente und Matratzendrell
Lagerbesuch für jedermann lohueud.

» » Sr , Karlsruhe
« aiserstrabe ISS , Eiug . Kreuzstraße

1 Treppe hoch

Mmöieschloseo
arbeite« die Lor scher
Klosterpille » als
ideales Abführmittel
Abeuds einzunehmeu

Selbstdauerndgebraucht
unschädlich , da nur aus

Pflauzenstoffeu.
Per Schachtel 7 Mark
LöwtU' AjiMkeZllllach .
ZmSi

'
SEinhonapolhrkk.

«WM«

Ser WllsGlig
ist ein

Bergtiiigeil !
beim Gebranch meiner

beliebte «
Ml 'CplllKttllstist
Wtl'SeiseWllitt

Pfd. s .so
W!er.VIki »sodll

Pfd . 1.8«
— Nur echt in der : —

Adler-Drogerie
Emst Buer.

fortwährend Möbel ,
Bette « , Teppiche ,
Linoleum , sowie ganze
Haushaltungen z»
höchsten Tagespreisen
Amman ». HWMchE .

M storo
zu verkaufen

Baseltorstr SS .
Eine ältere

8 » chs -

Mst . 3 « cht -
Stute

(Halbblut ) . 8 Monate
trächtig , z« verkaufenbei

Jakob Dennig ,
Singe« (AmtDurlach),

Mühlstr . 33.

Irrig atore und
Ersatzteile
Franeudusche «
emps . preiswert

Blumen - Drogerie.

Heute abend 8 Uhr

MmtroersamMmg
im „Pflug "

. Der Vorstand.

Einladung.
Wir laden unsere Mitglieder und sonstige

Interessenten zu dem am Mittwoch , de« 11
Januar , abends 8 Uhr, in der „Traube " (Neben¬
zimmer) stattstndendeu Vortrag des Herrn Pro¬
fessors Dr Mack . Direktor der landw Versuchs¬
anstalt AUgustenberg über :

»Die MgW der GottenMiizen
"

^« «» WIWWWWNNWWWWWNNMI« «
höfl ein und bitten um regen Besuch.

VW- «. Gatteobm-Bmio.

D MWsMN ! V
— Da so gut wie keine Geschäfts ««- ^
— kosten , sowie dnrch alte» Abschluß bi« —
— ich in der Lage , zu sehr vorteilhaften —
— Preisen einen Posten solide ^

D Lnxüiustzolls D
^ anznbieren Für Anzüge » . Mäntel , —
^ einfarbig nnd gemustert in schöae« 2Ü
^ Dessins . Ebenso äußerst vorteilhaft —
^ offeriere : —

Z Loslüm-, kaletol- u . ^
— Uavielslottv -
2L in nur gute» Qualitäten . L

Z Ski« Lailkll Skis Lildkv Z
^ Herrenstratze 22,1 . ^
ZMIMIIMlIMIlMIllMMIIMIllllä

I Znr Vertilgung von Kopfläuse « emps Lilllsöl I
» Julius Scharfer , Blumen -Drogerie . D
qWWWWWWWWWUWWWWWWWWWWWWWWWWWU

KWlog. VMM
E B Duriach .

Am 12 d M , abends
8 Uhr, findet die

lmivechm
wlt Neuwahl

statt Lokal „Lamm"
(Nebenzimmer)

Um vollzähliges Er¬
scheinen Wird gebeten

Der Vorstand.

Verloren
Samstag nacht von
Haupt- „ Sebold- , Gar¬
ten- , Lamm- dis Kroueu-
ftraße rosaseidene
Qntetschpuppe Gegen
gute Belohnung im
Verlag d Bl abzugebeu

einig Wiberol -Tablet -
teu genommen , bewirkt
rasche Schleimlösung u.
Erleichterung des Hu¬
stenreizes Rapide Wir¬
runggegenHeiserkeit , bei
Affektlvnen der Brust¬
organe rc
^ älsr -vroxsrLs .

^ LLusvr
! nnd Geschäfte , teils be

KLM. BO«.
! Karlsruhe .
! Herrenstraße 38

Nuß - .
Birn -,
Kirsch.

. Apfelbäume
sow Pappeln u . Erle «

kaust
Wilhelm Koch,

Holzhandlnng,
Dnrlach, Rappeustr- 19

Telephon 562.

Källselvderu
kauft fortwährend an
zu de» höchste « Tages¬
preise« Frau Schaber ,

Kelterftr. 25

Achlurig !
Alle Sötte«keUe

kauft

Waldhornstraße 15

Das beste Mittel
gegen Grippe

ist mein bekannter

WemliiMi»
— Hansmarke —

in Flaschen nnd offen
Alm Schmha««tr

Weingroßhandlung nnd
Edelbranntwein-

brennerei

bei
Husten nnd Heiserkeit

hat sich der
Wiesbadener

Inhalier - Apparat
glänzend bewährt

Adler - Drogerie
E . Bauer .

Haie« Sie
Rheumatismus , Ge-
leukschmerzen , Hexen¬
schuß. dann helfen Ein¬
reibungen mit „ Dnr -
lachia " Kastanien -
geist und Rheuma -
tismnskräuter

ans der
Jundt 'fche«

Einhorn - Apotheke
— Marktplatz . —

MSMett.Zimmer
mit voller Pension anf
1 . Febr zu vermiete«
Kasper , Ettlingerstr 77

Daselbst sind 2 Damen¬
mäntel (schwarz u bla»)
billig zu verkaufe».

Eineznverlässtge, saub

Auhfra«
vormittags von '/»8 bis
V,10 Uhr ab 1 . Febrnar
gesucht
Zu erfrage« im Verlag

Zu kaufe« gesucht ein

Gefl Angebote unter
Nr 13 au den Verlag

Atjren-
Ae - orillseek
aller Art werde« fach
mänuisch ausgeführtvor

Karl SeLIsi
Uhr marherinrift «?

Mo ltkeftratzeLs
Ecke Roonstr .

Empfehle mich i»
Aufettige« von Haar
zöpfe» nnd Haar
kette« . Defekte Laar
arbeiten repariere billig
Wirrhaare kanfe an
Karl Mösch . Frise«:
Dnrlach. Waldstr. 21 ll

z« kanje« gejucht
Angebote mit Preis¬

angabe »nter Nr 15 an
den Verlag

Zn kaufen gesucht

>
'
°L ZmchesO

Angebote unter Nr 17
au de« Verlag.

KAusvlvbkru
kaust fortwährend au zu
de« höchst Tagespreise»

Kirchstr 12

8 leir-klli> weiße M»e
gibt allein

Durildiint
Nnr echt in der

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

Voäv8 - ^ Lreigv .

Unsre liebe , gute, treubesorgte Frau ,
Mutter und Schwägerin

MM M
geb. Metzer

ist heute «acht 10 Uhr im Alter von
42 Jahren nach kurzem , schwerem
Leide» verschiede».

Dnrlach , Annaberg (Sachsen ),
Lalle ad Saale , den 9 Jan . 1922.

Traucrhaus : Wcrdcrstr . toi.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Christian Rnf mit 7 Kindern

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 3 Uhr statt .

SM besonderer Anzeige.
Heute verschied nach kur¬

zer , schwerer Krankheit nn-
e' wartet «nser geliebter
Gatte nnd treuer Vater ,
unser teurer Bruder , Onkel
nnd Schwager

Wilhelm Kemps
Schneidermeister .

Dnrlach , den 9. Jannar 1922.
Jpr Name«

der trauernden Hinterbliebenen:
Luise Kemps geb . Gottstein

und Kinder .
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 11 ds Mts , nachmittags 4 Uhr,
von der Friedhoskapelle ans statt .

Zelittaloerbaiid Angestellten
Ortsgruppe Dnrlach .

Mittwoch , de« ll . Jannar 1822 , abends
8 Uhr, im « Krokodil "

ordentliche Ge«erslocrsmml«og.
Tagesordnung :

1 . BortragvonBezirksleiterKollegenSoltans .
2 Geschäftsbericht.
3 Neuwahl
4 . Verschiedenes .
Wir bitten um zahlreichen nnd pünktlichen

Besuch Der Ortsgruppenvorstand .
M Besondere Einladungen ergehen nicht .

Toirifteo-Bereiil
„Die Noiorsllmde"

Ortsgruppe Durlach E . B .
Infolge schlechten Besuches

der auf Sonntag , den 8 Jan .
1922 eiubernsenen

Generalversammlung
wird dieselbe nunmehr ans Donnerstag , de»
12 Januar 1822 abends 7 Uhr beginnen »,
im Lokal zum „Schlößchen " einbernse «.

Tagesordn « ng :
1 . Verlesen des Protokolls der vorjährige» Gene¬

ralversammlung
2. Geschäftsberichte des Obmanns . Kassiers , Füh¬

rerobmanns usw
3. Neuwahl der gesamten Ortsgruppenleitung .
4 . Festsetzung des Jahresbeitrages für das Jahr

1922 .
S Anträge
6. Verschiedenes .

Hierzu werden unsere Mitglieder mit dem
Ersuchen um pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen sportfreundlichft ei-geladen.

Anträge müssen bis längstens vor Beginn der
Ge - eraloersammlnng eingereichtsein, andernfalls
dieselben nicht wehr zngrlasse » werden

Die Ortsgrnppenleitnng .

Wie ich meio Krebrleide»
selbst -eilte.

Adressen znr Weiterbeförderung «nter Nr .
495 an den Verlag d Bl .

BllllilllMIl
kleines, ber. neu, z« verk
Schäfer , Anerstr 9M. r

2 lrichre Emspänner-
wagen , 30 Zenrnei
Tragkraft , zu verkaufen

HagSfeld
Schnlftraße 2.

„ I - LSSLL "

Wen » « vti » « , «
Nichts anderes nehmen

Z« habe»
Löwen -Apot - eke.

MMMbcht»,
das etwas kochen kan»,
zu baldigem Eintritt
gesucht

Lenpoldstr . 13.

HlWiihe
neue , 2 Paar , Nr . 40- 41,
z« verkanfe «

Sviralstraße 14
2 Schweine «ud

5 Kamuche «
sehr preisk>ert sofort z»
verkaufe»
Frieda Betz. Dnrlach,

Schillerstraße 10.

V
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